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Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 6. Febr. Der Bremer Dampfer „Leda,“ 
von Bremen nach 1 5 unterwegs, iſt auf See leck 


eſprungen und in der Elbemündung geſunken, die 
3 Antec wurde gerettet. — Das engliſche Schiff 
„Killochau“ und der engliſche Dampfer „Nereid“ 


ſanken nach einer Colliſion bei Dungenes. 24 Perſonen 
ertranken. 

Paris, 6. Febr. „XIX. Siecle“ bringt einen 
Tageshefehl des Oberſten Senart an das 90. 
Infanterieregiment in Chateauroux, worin geſagt wird, 
daß die deutſche Botſchaft in Paris dem Stabsarzt 
des Regiments, Dr. Eudes, die Erlaubniß verweigert 
habe, ſeine Mutter, die ihn an ihr Sterbelager geru⸗ 
fen, in Straßburg zu beſuchen. 

Paris, 6. Febr. General Riu, der in einer 
Freimaurerloge eine Rede gegen Boulanger gehalten 
hat, iſt mit 14 Tagen Arreſt beſtraft, weil er die⸗ 
ſelbe der Preſſe mitgetheilt. Dieſe Maßregel war im 
Jutereſſe der Disciplin beſonders von den Opportu⸗ 

niſten gefordert worden. — Die Ernennung Guyots, 

eines „Neurepublikaners“, der als Generaladvokat unter 

dem Kaiſerreich gegen die Liberalen beſonders ſcharf 

war und im Parlament niemals bedeutend hervortrat, 

zum Juſtizminiſter hat ſelbſt unter den Radikalen ver⸗ 

UN und wird das Anſehen des Kabinets nicht er⸗ 
en. 

London, 6. Febr. — Das „Bureau Reuter“ meldet 
aus Zanzibar vom 3. Februar: Die freundſchaftlichen 
Handelsbeziehungen zwiſchen den Gallas und den 
Küſtenſtämmen ſind wiederhergeſtellt; die ſeit 18 Mo⸗ 
naten geſchloſſene Handelsſtraße iſt wieder geöffnet. 
London, 6. Febr. Dem Deputirten O'Brien 
iſt geftattet, die eigenen Kleider anſtatt der Gefängniß⸗ 
kleidung zu tragen und ſich in der Krankenabtheilung 
aufzuhalten, um beſſere Koſt zu haben. 

London, 6. Febr. Reuters Bureau meldet aus 
Shanghai vom 6. d. M.: In Tſchintiang haben 
ernſthafte Unruhen ftattgefunden. Das. britiſche 
Conſulat und mehrere Ausländern gehörende Häuſer 
wurden niedergebrannt; ein englisches Kriegsſchiff iſt 
nach dem Schauplatz abgegangen. 

Brüſſel, 6. Febr. Der Expreßzug, der geſtern 
Abend 6 Uhr 5 Minuten von Brüſſel nach Arlon 
kam, lief mit kleiner Verſpätung in Namur ein. Er 
ſtieß nach dem Paſſiren des Bahnhofs in ſchräger 
Richtung auf eine Rangirmaſchine mit einem Wagen 
und zertrümmerte denſelben. Der Heizer und der 
Lokomotivführer ſind getödtet, der Maſchiniſt des Per⸗ 
ſonenzuges iſt ſchwer verwundet und einige Reiſende 
leicht verletzt. 

Brüſſel, 6. Febr. Die Steinbrucharbeiter 
in Quenaſt bei Nivilles haben behufs Lohnerhöhung 
um Theil die Arbeit eingeſtellt. Geſtern kam es zwi⸗ 
chen dieſen und Gendarmen zu einem Zuſammenſtoß, 
wobei mehrere der Streikenden verwundet wurden. 
Zwei derſelben ſind heute geſtorben. 

etersburg, 6. Febr. Verhältnißmäßig beſtimmt 
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Criminal-Erzählung von L. T. 
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(26. Fortſetzung.) N 

Sie wußte ſelbſt kaum, was ſie that, allein ſie 
hörte den Doktor hinter ſich — er verfolgte ſie und 
ſchneller eilte ſie weiter in den Park — dem Holze 
au. Näher und näher hörte fie. ihren Verfolger 
ommen, ſie hörte ſeinen lauten Athem, faſt hatte er 
ſie ſchon erreicht — ihre Angſt wuchs — da erblickte 
ſie die Geſtalt eines Mannes an einen Baum gelehnt 
im Parke; ſie ſtürzte auf ihn zu und mit beiden 
Händen ſich an ihn klammernd, rief fie: „Retten Sie 
mich — ſchützen Sie mich!“ 

Schon hatte auch Prell ſie erfaßt. Er hatte den 
Mann nicht erblickt — erſt jetzt ſah er ihn und er- 
ſchreckt ſtand er ſtill. 

„Wer ſind Sie?“ 
rn Jg Stimme, 

„Ich bin es,“ erwiderte der Mann ruhig — er 
t £ 
Wire An ot, Bor und der Polizei⸗Commiſſär 


Unwillkürlich wich d 6 5 5 
ſchwand inde ich dieſer zurück — ſeine Faſſung 
Kaufen raffte er ich 5 —— Augenblick. Mit allen 
„Was wollen Sie hier?“ fer 
Sie hierher?“ „ 
zörber war ruhig. € 
80 wollte Ele beſuchen Ge r g 1 
„Ich hatte Einiges mit Ihnen zu ee 
et rler Ace 
„Nicht hier,“ entgegnete Körber mit derſelben 
e von Adorf uud habe mir nur erlaubt den 
ürzeren Weg durch Ihren Park einzuſchlagen — da 
rief Fräulein Braun mich um Hilfe an.“ 
meine dh muß mir für die Zukunft jedes Betreten 
Prell Parkes ohne meine Erlaubniß verbitten“, fuhr 
er ſt auf. — „Paula — folge mir in's Haus!“ fügte 
reng, befehlend hinzu. 
ſeſt ne hatte noch immer den Arm des Commiſſars 
die Lei ammert. Sie zitterte heftig. Zu ſehr hatte 
e eidenſchaft des Doktors ſie mit Angſt erfüllt. 
„Schützen Sie, mich!“ rief ſie leiſe Körber zu. 
„Folge mir in's Haus, Paula!“ 
noch einmal mit derſelben Strenge. 


rief er mit vor Aufregung zit⸗ 


„Wie kommen 


er. 


— . nd 


wiederholte Prell | erfa 
füh 


verlautet wiederum Graf Tolſtoi wolle ſeinen Poſten 
als Miniſter des Innern baldigſt verlaſſen. 

Petersburg, 6. Febr. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge ſoll der englische Botſchafter Sir Morier 
ſeinen Poſten verlafjen. 

Bukareſt, 6. Febr. In der Deputirtenkammer 
brachte der Abgeordnete Blaremberg einen Antrag ein, 
das frühere Miniſterium Bratiano in Anklageſtand zu 
verſetzen. 

ewyork, 6. Febr. Eine Waſhingtoner Depeſche 
des „New⸗ York Herald“ meldet: Staats Secretär 
Bayards Aufmerkſamkeit wurde auf Graf Herbert 
Bismarcks Unterredung mit dem Berliner Corre- 
ſpondenten des „Herald“ gelenkt. Gefragt, wie er 
über dieſelbe denke, antwortetete Bayard: Der freund⸗ 
liche Ton in den Auslaſſungen des Grafen Bismarck 
über die Samoafrage entſpricht dem auch von dem 
Kanzler angewendeten Ton. Mit der Wiederaufnahme 
der am 26. Juli 1887 in Waſhington abgebro enen 
Conferenz in Berlin, wie Fürſt Bismar vorſchlägt, 
und welche für die diesſeitige Regierung annehmbar 
ſcheint, verringern ſich die Zweifel an einer friedlichen 
dauernden Löſung, und man hofft, daß über alle 
Drogen betreffs der Rechte der Eingeborenen in Samoa, 


Bar der drei Vertragsmächte eine Einigung erzielt 
erde. 


Letztes vom Kronprinzen Rudolf. 

Wien, 6. Februar. Ein kaiſerliches Hand⸗ 
j reiben an den Minifterpräfidenten Grafen Taaffe 
vom geſtrigen Tage beauftragt dieſen mit der Ver⸗ 
öffentlichung einer kaiſerlichen Kundgebung, in welcher 
es heißt: „An Meine Völler! Im Innerſten er⸗ 
ſchüttert, beuge Ich mein Haupt demuͤthig vor dem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe der göttlichen Vorſehung, 
indem Ich mit Meinen Völkern den Allmächtigen an⸗ 
flehe, er möge Mir Kraft verleihen, in gewiſſenhafter 
Erfüllung Meiner Regentenpflichten nicht zu erlahmen, 
ſondern nach wie vor muthig und zuverſichtlich auszu⸗ 
harren in unabläſſigen Bemühungen um das allge⸗ 
meine Wohl und die Erhaltungen der Segnungen des 
Friedens. Es gewährte Mir Troſt, Mich in dieſen 
Tagen des herbſten Seelenſchmerzes von der allzeit 
bewährten herzlichen Theilnahme Meiner Völker um⸗ 
geben zu wiſſen und von allen Seiten die mannig⸗ 
faltigſten, rührendſten Kundgebungen zu empfangen. 
Mit inniger Erkenntlichkeit empfinde Ich, wie das 
Band gegenſeitiger Liebe und Treue, welches Mich und 
Mein Haus mit allen Völkern der Monarchie ver⸗ 
bindet, in den Stunden ſo ſchwerer Heimſachung nur 
an Stärke und Feſtigkeit gewinnt.“ — Die kaiſerliche 
Kundgebung ſpricht hierauf im Namen des Kaiſers, 
der Kaiſerin und der tiefgebeugten Schwiegertochter 
aus vollem Herzen Allen Dank aus und ruft ſchließ⸗ 
lich Gottes Beiſtand zu fernerem Zuſammenwirken mit 
erneuten Kräften zum Heile des Vaterlandes auf. 

Wien, 6. Febr. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
empfing heute Moriz Jokai; ſie iſt ſehr ruhig und 


„Herr Doktor, ich weiß nicht, was vorgefallen iſt,“ * 


* 


Inſerale 


S 


> 8, Februar 1889. 


efaßt und ſpricht mit Begeiſterung von ihrem todten 
Vena Die Kronprinzeſſin übernahm mit Bewilli⸗ 
ung des Kaiſers das Protektorat über das Werk 
„Oeſterreich⸗Ungarn in Wort und Bild“ und wird 
nächſtens perſönlich einer Redaktionsſitzung präſidiren. 
Am 15. Februar erſcheint eine Sonderausgabe mit 
einem Memorandum des Kronprinzen und mit einem 
Fachimile feiner Briefe, die auf dieſes Werk Bezug 
haben. g 

; Petersburg, 6. Februar. Für den Kronprinzen 
von Oeſterreich fand geſtern in der hieſigen katholiſchen 
Kirche ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem 
ſämmtliche Großfürſten, der we und der Erb⸗ 
roßherzog von Heſſen, das diplomatiſche Corps, die 
Miniſter und alle Großwürdenträger beiwohnten. 
Die Meſſe wurde von dem katholiſchen Metropoliten 
Gintowt celebrirt. — In Moskau fand in Gegen⸗ 
wart des Generalgouverneurs ebenfalls eine kirchliche 
Trauerfeier ſtatt. 


§ Die Wahlreformfrage in Frankreich. 

Das Miniſterium Floquet iſt in Uebereinſtimmung 
mit den republikaniſchen Gruppen der nch nchen 
Deputirtenkammer endlich zu dem Entſchluſſe gekommen, 
von einer Politik der Gewaltmaßregeln gegen den 
Boulangismus, wie ſie von den republikaniſchen Wel. 
ſpornen im erſten Schreck über den glänzenden Wahl- 
ſieg Boulanger's in Paris befürwortet worden war, 
vorläufig abzuſehen. Vielmehr ſoll der vom Boulan⸗ 


gismus drohenden Gefahr für die gegenwärtige franz | } 


zöſiſche Republik nur durch die Wiedereinführung der 
Bezirkswahlen begegnet werden und wurde der De⸗ 
putirtenkammer bereits vom Cabinet Floquet ein be⸗ 
züglicher Entwurf vorgelegt, den die Kammer am 
vorigen Sonnabend zunächſt einer Commiſſion zur 
Vorberathung überwieſen hat. Es ſoll alſo das zur 
Zeit in Frankreich beſtehende Siftenfpftem bei den all 
gemeinen Wahlen, das überhaupt erſt einige Jahre 
beſteht, abgeſchafft und durch den ſchon früher in 
Geltung geweſenen Wahlmodus, bei welchem die De⸗ 
putirtenwahlen nach den einzelnen Verwaltungsbezirken 
der Arrondiſſements erfolgen, wieder erſetzt werden. 
Das hauptſächlichſte Unterſcheidungsmerkmal zwiſchen 
Bezirks⸗ und Liſtenwahl beſteht nun darin, daß bei 
erſterer jedes einzelne Arrondiſſement, von denen 
mehrere zuſammen wiederum ein Departement bilden, 
ſeinen parlamentariſchen Vertreter erwählt, während 
bei der Liſtenwahl nach ganzen Departements gewählt 
wird. Jedes der letzteren entſendet eine gewiſſe, ſeiner 
Einwohner entſprechende Anzahl von Abgeordneten in 
die Kammer, und je nach der Größe des betreffenden 
Departements hat jeder Wähler ſechs, acht, zehn und 
noch mehr Candidaten zugleich zu nennen, daher der 
Name Liſtenwahl. Nach dieſem Modus wird in 
Frankreich ſeit einigen Jahren bei den allgemeinen 
Neuwahlen zur Deputirtenkammer gewählt, nachdem 
ſchon früher die Liſtenwahl in dieſem Lande wieder⸗ 
holt angewendet worden war, während die parlamen⸗ 


Schweigend hatte Prell einige Minuten dage⸗ 


ſprach Körber, „allein Fräulein Braun hat mich um jtanden, und des Commiſſärs Vorhaben mit finſterem 


Schutz gebeten, ich werde 
ne 

. „Sie, Herr!“ rief Prell heftig. 
ſich Saen a heftig 

„Sobald ich Fräulein in Si it weiß!“ 
Rennen Fan ae 

„Ha! Sie werden mich zwingen, i echte 
Gebrauch zu machen und ek a uf 
Prell, deſſen Faſſung mehr und mehr ſchwand. Er 
trat drohend vor Körber hin, der indeß nicht einen 
Zoll breit zurück wich und ruhig mahnend erwiderte: 
„Keine Uebereilung, Herr Doktor!“ 

Prell beherrſchte ſich, allein man hörte, wie er 
vor Erbitterung und Aufregung die Zähne aufeinander 
preßte. 

„Ich bin Paula's Vormund,“ ſprach er. „Ich ver⸗ 
lange, daß Du mir folgſt!“ : 

Immer noch hielt Paula Körbers Arm feſt. Sie 
war ihrer Sinne kaum mächtig. Der Gedanke, mit 
dem Doktor zu gehen, deſſen Leidenſchaft fie kennen 
gelernt hatte, deſſen Blick ſie erzittern machte, erfüllte 
ſie mit namenloſer Angſt. 

„Nein — nein — ich kann es nicht!“ rief ſie mit 
gepreßter Stimme. 

„Ich befehle es Dir! Geh' zurück in das Haus!“ 
rief Prell laut. 

„Fräulein — Sie ſtehen unter meinem Schutze — 
ich werde Sie führen, wohin Sie wünſchen!“ 

„Sie wagen es, mir hier zu trotzen?“ unterbrach 
11 = Doktor. „Kein Wort mehr, Herr Com⸗ 
miſſär!“ 

„Ich wage nichts — ich komme nur meiner Pflicht 
nach,“ entgegnete Körber kaltblütig. 

1 n leichtem Kleide hatte Paula das Haus ver⸗ 
sollen, es war ein kalter, rauher Abend. Körber nahm 
den Mantel ab, in den er ſich gehüllt hatte, und hing 
ihn N die es willenlos geſchehen ließ. Ä 
* n Sie äulein,“ a erde 
Sie Bene Fräulein,“ ſprach er. „Ich w 


„Nicht dorthin — nicht in das Haus!“ rief Paula. 


1600 führe Sie, wohin Sie es wünſchen, kommen 


„Entfernen Sie 


S 

Ohne den Doktor weiter eines Blickes zu würdigen, 
ßte Körber Paula's Arm, um ſie mit ſich zu 
ren. 


mir deshalb erlauben, ſie zu | Blicke zugeſehen. 


„Halt!“ rief er jetzt, entſchloſen vor ihn hin⸗ 
tretend. „Keinen Schritt weiter! Paula geht mit mir!“ 
Der Abend war nicht ſo dunkel, daß Körber nicht 
das zornige Glühen ſeiner Augen bemerkt hätte, allein 
er war zu oft in ähnlichen Lagen geweſen, und kannte 
keine Furcht. Seine Ruhe verließ ihn in ſolchen 
Augenblicken am wenigſten und bewährte ſtets ihr 
Uebergewicht. k 5 
„Sie geht mit mir!“ entgegnete er ruhig und feſt. 
„Weshalb ſie meines Schußes bedarf, Herr Doktor, 
das wird ſich ja aufklären, und darüber werde ich 
Rechenſchaft von Ihnen verlangen!“ 

Mit feſtem Schritt ging er weiter und zog Paula 
mit ſich. ar 

Prell ließ es geſchehen. Unſchlüſſig ſtand er da. 
Sollte er ihnen nacheilen, ſollte er ſie mit Gewalt zu⸗ 
rückhalten, ſollte er — — die Kraft des ſo feſten, be⸗ 
ſonnenen, kalten Mannes war gebrochen — er lachte 
laut und wild auf — er fuhr mit der Hand über die 
Stirn — in die Luft — er rang nach Athem und 
ohnmächtig ſank er nieder. 8 

Mit ſchnellem Schritte hatte Körber Paula aus 
dem Park, aus dem Beſitzthum des Doltors geführt; 
bis dahin hatte die Angſt ſie aufrecht erhalten, jetzt 
ſchwand ihre Kraft. Sie brach in ein heftiges 
Schluchzen aus. Vergebens ſuchte Körber ſie zu be⸗ 
ruhigen, ſie war nicht im Stande, ſich zu faſſen. 

Er mochte nicht in ſie dringen, um die Urſache, 
weshalb ſie vor dem Doktor geflohen, zu erfahren, 
jetzt zum wenigſten nicht. Nur die Frage richtete er 
an ſie, wohin er fie geleiten ſolle. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte Paula ſchluchzend. 
„Ich habe Niemand!“ f 5 

„So vertrauen Sie ſich mir an,“ ſprach Körber, 
„ich werde Sie an einen Ort bringen, wo Sie eben 
ee ſind, als Sie freundlich aufgenommen werden. 

„Wohin — wohin?“ rief Paula. ‘ 

Körber nannte ihr den Namen von Hellmanns 

utter. — 2 
= „Nein — nicht zu ihr!“ rief Paula und ſtand zö⸗ 

ernd ſtill. — 5 
A begriff die Weigerung des Mädchens. 

„Fräulein,“ Se er, „Hellmann ijt nicht der 

Mörder Bergers! Hier meine Hand zum Ehrenpfande, 
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41. Jahrg. 


tariſchen Vertreter der franzöſiſchen Colonien überhaupt 
immer, auch zur Zeit der Bezirkswahlen, nach De⸗ 
partements gewählt wurden. 

Es iſt erklärlich, daß bei den Wahlen der Depu⸗ 
tirten nach Arrondiſſements locale Einflüſſe und Kirch⸗ 
thurmintereſſen eine weit größere Rolle ſpielen, als 
bei den Liſtenwahlen, bei denen gleich die Wähler⸗ 
ſchaft eines ganzen Departements ſch für oder gegen 
eine gewiſſe Anzahl von Candidaten zu entſcheiden 
a und es kann daher die Parteiagitation beim 
ziſtenſcrutinium in viel größerm Maße ſich entfalten, 
als bei den Bezirkswahlen, in denen häufig locale 
Fragen den Ausſchla geben. Als vor einigen Ann 
unter dem Einfluſſe Gambetta's das Bezirkswahlſyſtem 
in Frankreich durch das Liſtenſcrutinium der Departe⸗ 
ments erſetzt wurde, ſo leitete die damals herrſchende 
gemäßigte republikaniſche Partei hierbei der Gedanke, 
durch das Liſtenſerutinium ihr Regime zu befeſtigen, 
da ſie ſich in ihrem parlamentariſchen Beſitzſtand durch 
die Wühlereien einerſeits der Radicalen, anderſeits der 
Monarchiſten bei den Arrondiſſementswahlen allmählig 
bedroht fühlte. Außerdem ſchwebte dem allmächtigen 
ührer der herrſchenden republikaniſchen Partei, eben 
ambetta, die Erinnerung an Thiers vor, der 1871 
ei den gleichfalls nach dem Liſtenſyſtem vollzogenen 
Wahlen zur franzöſiſchen Nationalverſammlung durch 
ſeine gleichzeitig in 24 Departements erfolgte Wahl 
ein Uebergewicht begründete und dieſen plebiscitären 
Character der Liſtenwahl ſuchte auch Gambetts aus⸗ 
ubeuten. Aber was Thiers und Gambetta als für 
ihre Beſtrebungen vortheilhaft erkannt, iſt auch dem 
Scharfblick eines Boulanger nicht entgangen und wie 
er die in der Liſtenwahl für einen kühnen, rückſichts⸗ 
loſen Parteiführer liegende Möglichkeit, für ſich eine 
Art Plebiscit zu ſchaffen, auszunußen verſtanden bat, 
beweiſt ſeine nunmehr in ſechs Departements mit 
ſtets großer Mehrheit erfolgte Wahl zum Deputirten. 
Bei den reißenden Fortſchritten, welche die Sache 
Boulangers unverkennbar macht, iſt es mehr als 
wahrſcheinlich, daß er bei den nächſten allgemeinen 
Wahlen in Frankreich von mindeſtens der Hälfte aller 
Departements auf den Schild gehoben werden würde 
und die Wiedereinführung der Bezirkswahlen ſoll alſo 
dieſer drohenden Wahyrſcheinlichkeit vorbeugen. Aber 
vermuthlich dürfte auch durch die Arrondiſſements⸗ 
wahlen an dem endlichen Triumphe Boulangers nichts 
er werden, denn das Fortſchreiten der bou⸗ 
angiſtiſchen Bewegung läßt ſich durch eine fo ſchwäch⸗ 
liche und fragliche Wahlreform gewiß nicht hemmen. 
Vielleicht wird aber ſchon vor der Entſcheidung durch 
das „ſouveräne Volk“ ſich das Schickſal der franzöſi⸗ 
ſchen Republik vollzogen haben und ihr Boulanger 
den Kehraus machen, ohne erſt den Verlauf der 
Wahlreformfrage abzuwarten! 


SER 


RER TESTER RE ar EunnoRzEn 
daß ich die Wahrheit ſpreche! — er iſt es nicht, wenn 
er auch deshalb im Gefängniß ſitzt. Haben Sie Ver⸗ 
trauen zu mir — es muß ſich ja bald Alles aufklären. 
Hellmann iſt unſchuldig; Sie können dreiſt bei ſeiner 
Mutter Zuflucht ſuchen. Kommen Sie — Sie haben 
ja mein Ehrenwort als Pfand!“ 

Einen Augenblick zögerte Paula noch — dann folgte 
fie entſchloſſen. 

Mit wenigen Worten klärte Körber ſeine Braut 
und deren Mutter, als er Paula zu ihnen brachte, 
über das Vorgefallene auf. Beide boten der Hilf⸗ 
loſen bereitwillig ihren Schutz an. Nur bis hierher 
hatten Paula's Kräfte ausgereicht. Zuſammengebrochen 
ſaß ſie da und ſtarrte ſchweigend, ohne Thräne, theil⸗ 
nahmslos gegen Alles, was um ſie her vorging, auf 
den Boden. Sie bedurfte der Ruhe und willenlos 
wie ein Kind ließ ſie ſich von Anna und deren 
Mutter zur Ruhe bringen. 5 

„Dringt mit feiner Frage in fie,“ bat Körber feine 
Braut leise, „forſcht nicht nach dem Vorgefallenen, 
ſie bedarf der Ruhe — laßt ſie allein — morgen 
wird ſich Alles auftlären!“ 

Er ſelbſt verließ das Haus. 

Wie ein Traum erſchien ihm dieſer Vorfall. — 
Was konnte er enthüllen, wohin führen? Vergebens 
ſuchte er die ganze Tragweite deſſelben in Gedanken 
zu erfaſſen. Was hatte Prell mit dem Mädchen im 
Sinne gehabt? Weshalb deſſen Angſt und ent⸗ 
ſchiedene Weigerung, in des Doktors Haus zurückzu⸗ 


2 Täuſchte ihn feine Ahnung nicht? — 
ehh ber ce nicht die Abficht mit Prell zu 
iprechen, hatte ihn in deſſen Park geführt. hatte 


i nicht die Wahrheit gejagt — er durfte fie ihm 
nicht wi Schon mehrere Abende hatte er in dem 
Parke zugebracht, um Prell zu beobachten. Dies hatte 
er allerdings nicht erwartet. Seine Bemühungen 
waren nicht erfolglos geblieben 

Nur kurze Zeit gönnte er ſich für dieſe Gedanken, 
dann eilte er zuruͤck zu Prells Haufe Er wollte 
wiſſen, ob der Doktor ihm gefolgt war. 5 

Mit haſtigen Schritten kehrte er zum Thore zurück. 
Er ſah Prell's Zimmer erleuchtet, einen Schatten ſich 
langſam, regelmäßig hin und her bewegen. Der 
Doktor ſchritt auf und ab. — Ueberlegte er, was er 
beginnen ſollte? War er mit ſich ſelbſt nicht einig? 
Konnte er zu keinem Entſchluſſe gelangen? ji 

(Jortſetzung folgt.) 
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Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 6. Februar. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf v. Bismarck, 
v. Bötticher, v. Maltzahn⸗Gültz u. A. g 

Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Etat des Auswärtigen Amts. 

Der Etat wird bewilligt. 

Bei dem Etat des Reichsamts des Innern erklärt 
Staatsſecretär v. Bötticher auf eine Anfrage des 
Abg. Rickert, daß man ſich mit der Statiſtik der 
Berufsgenoſſenſchaften über die Lohnverhältniſſe der 
Arbeiter werde begnügen müſſen. Eine genaue Lohn⸗ 
ſumme würde ſich nicht ermitteln laſſen, da dieſelbe 
noch eine beſondere Enquete erfordern würde. 

Die Abgg. Schmidt ie und Schrader 
(dfr.) beſtreiten die Nothwendigleit einer beſonderen 
Enquete, während die Abgg. Kalle und Dr. Websky 
(natl.) der Anſicht des Staatsſecretärs beiſtimmen. 

Abg. Dr. Virchow (dfr.) rechtfertigte den von 
ihm geſtellten Antrag, die Subvention zur Förderung 
der künſtlichen Fiſchzucht von 30,000 auf 40,000 Mark 
zu erhöhen und im nächſten Etat 50,000 Mark dafür 
anzuſetzen. Er verweiſt auf die den einzelnen größeren 
Flüſſen eigenthümlichen Fiſcharten und hält nament⸗ 
lich die Förderung des Lachſes für wünſchenswerth. 
Die Donau habe eine große Zahl von Fiſchen, doch 
fehle darunter der Aal, und es ſei die Frage bereits 
erwogen, ob es nicht möglich ſei, den Aal in die Donau 
zu verpflanzen. Die Hauptaufgaben des Fiſchereiver⸗ 
eins ſeien die Lachszucht in der Weichſel und im Rhein 
und die Aalzucht in der Donau, aber der Verein habe 
auch ferner die Aufgabe, den Salm und den Zander 
zu cultiviren und empfehle er die Annahme ſeines 
Antrages. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die verbündeten 
Regierungen verfolgen die Beſtrebungen des Fiſcherei⸗ 
vereins mit Interesse Es thut mir herzlich leid, Sie 
bitten zu müſſen, die Anträge abzulehnen, weil ich es 
für ſehr bedenklich halte, wenn der Reichstag Bewilli⸗ 
gungen über den Etat hinaus ausſpricht und den 
Bundesrath dadurch in eine Zwangslage bringt. Bei 
dem warmen Intereſſe für den Verein wird es wohl 
möglich ſein, im nächſten Jahre eine Erhöhung der 
Dotation in den Etat zu ſetzen, ob bis zu 50,000 M., 
darüber kann ich natürlich augenblicklich nichts ſagen. 

Abg. Dr. Virchow zieht in Folge dieſer wohl⸗ 
wollenden Erklärung ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Ackermann (eonſ.) ſpricht Namens ſeiner 
Partei den Beſtrebungen des deutſchen Fiſchereivereins 
die vollſte Anerkennung aus. 

Abg. Schuſter (natl.) erklärt ſich in demſelben 
Sinne und ſpricht den Wunſch aus, daß es möglich 
ſein möchte, die Erhöhung des Fonds um 10,000 M. 
auf anderem Wege heute ſchon zu bewilligen. 

Abg. Rickert freut ſich, daß der Antrag zurückge⸗ 
zogen ſei, da er zu ſeinem großen Bedauern aus den 
vom Staatsſecretär v. Boetticher geltend gemachten 
Gründen gegen denſelben hätte ſtimmen 1 55 Die 
an ſich geringe Summe von 10,000 Mk. würde ſich 
für dieſes Jahr aus Privatmitteln beſchaffen laſſen. 

Abg. Dr. Hermes (dfr.) erſucht die verbündeten 
Regierungen, auch der Section für die Hochſeefiſcherei 
im nächſten Etat eine Erhöhung der Unterſtützung zu 
Theil werden zu laſſen. 

Abg. Duvigneau (natl.) erklärt, daß er mit Rück⸗ 
ſicht auf die vielfach eingegangenen Petitionen es unter⸗ 
laſſe, auf eine Beſprechung der Frage der Schutz⸗ 
pockenimpfung hier einzugehen. 

Bei dem Capitel „Geſundheitsamt“ nimmt Abg. 
Gehlert (Rchsp.) Veranlaſſung, einige frühere Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Bebel über die Kunſtbutter zurück⸗ 
zuweiſen, der behauptet hatte, daß dieſelbe ſchädlich ſei. 

Abg. Singer (Soc.) tritt für ſeinen Freund 
Bebel, der augenblicklich abweſend iſt, ein. Was der⸗ 
ſelbe über das Kunſtbuttergeſetz ausgeführt, decke ſich 
mit den Anſchauungen ſeiner Partei vollkommen. 
Richtig ſei es doch, daß die Farbe dem Volke den 
Genuß der Kunſtbutter verekele. Angriffe gegen einen 
Abweſenden zu richten, ſei eben Geſchmackſache 
Abg. Gehlext erwidert, daß Abg. Bebel bei der 
Berathung des Kunſtbuttergeſetzes gegen ihn (Redner) 
Hi Angriffe ebenfalls in feiner Abweſenheit gerichtet 


abe. 

; Bei dem Capitel „Phuſikaliſch techniſche Reichs⸗ 
anſtalt“ ſpricht Abg. Dr. Witte (dfr.) ſeine Anerken⸗ 
nung über die wirkungsvollen Fortſchritte aus, welche 
in dieſer Auſtalt gemacht ſeien und hebt die große 
Bedeutung derſelben für unſer wiſſenſchaftliches und 
wirthſchaftliches Leben hervor. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Rchsp.) ſtimmt dem zu. 
Die Anſtalt koſte allerdings etwas, aber wir haben 
auch etwas dafür. 

Bei den einmaligen Ausgaben „Nord⸗Oſtſee⸗Kanal“ 
beantragt Abg. Dr. Lingens (Ctr.), folgenden 
Vermerk hinzuzufügen: „Aus dieſem Fonds ſind auch 
die Koſten der Seelſorge für die bei dem Kanalbau 
beſchäftigten Arbeiter zu beſtreiten.“ 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß innerhalb 
der Baracken bereits jetzt ein Raum zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes vorhanden ſei. Die Koſten für den 
Gottesdienſt könnten aber nicht von den Unternehmern 
getragen werden, ſondern das Reich werde die Auf⸗ 
wendung übernehmen. Deshalb ſei er bereit, den 
Anträgen ſeine Zuſtimmung zu geben, würde aber die 
Annahme des Antrags Stolberg empfehlen. 

Abg. Dr. Lingens (Etr.) zieht hierauf ſeinen An⸗ 
trag zurück. 

Beim Militäretat wird ein Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Huene, für die Kaſerne in Lyck die erſte 
Rate von 80,000 Mk. zu bewilligen, auf Erklärungen 
des Schatzſekretärs v. Maltzahn zurückgezogen, dagegen 
Huenes Reſolution angenommen, ob nicht im Sinne 
einer Verminderung der Anleihebeträge die ſämmtlichen 
Kaſernirungsbauten auf das Ordinarium zu über⸗ 
nehmen ſeien. Die Freiſinnigen ſtimmten dagegen; 
der Abg. Rickert hatte ſich dagegen erklärt, weil die 
finanzielle Tragweite nicht zu überſehen ſei. 

Hierauf verkagt das Haus die weitere Etatsberathung 
auf Donnerſtag 1 Uhr. 

Schluß 51 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 6. Februar. 

Am Miniſtertiſche: v. Scholz und Commiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
höhung der Krondotation. 5 

Abg. v. Schorlemer-Alſt: Herr Präſident. Ich 
beantrage die Ueberweiſung der Vorlage an die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion. ; 

Präſident v. Köller: Zur Generaldiscujfion mel⸗ 
det ſich Niemand zum Wort. Die Vorlage geht ſo⸗ 
mit an die Budget⸗Commiſſion. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs, betr. 
den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundſteuer in 
Folge von Ueberſchwemmungen. 2 

Abg. Drawe (dfr.) begrüßt den Entwurf mit 


* 


Freuden, weil er ihn als den Ausdruck der Gerechtig⸗ 
keit betrachtet, kann demſelben indeſſen in der vorge⸗ 
legten Form nicht zuſtimmen, weil der Erlaß oder 
die Ermäßigung der Grundſteuer in das Ermeſſen 
des Finanzminiſters gelegt iſt, eine Ermächtigung, die 
zu Bedenken Anlaß giebt. Er beantragt deshalb die 
Ueberweiſung der Vorlage an die Agrarcommiſſion. 

Abg. Münzer (Centrum) wünſcht eine Ausdeh⸗ 
nung der Beſtimmungen der Vorlage auch auf Fälle 
von Ueberſchwemmungen, namentlich in Schleſien, 
welche nicht unter das Geſetz fallen würden, und 
außerdem für dieſe auch einen Erlaß von Gemeinde⸗ 
ſteuern. Er empfehle Vorberathung der Vorlage in 
der Budget⸗Commiſſion. 

Abg. v. Lagow (conſ.) erklärt ſich bereit, die 
Vorlage auch ohne commiſſariſche Vorberathung anzu⸗ 
nehmen, will ſich aber auch der beantragten Ueber⸗ 
weiſung derſelben an die Wraro mm fen nicht 
widerſetzen. Er richtet an die Regierung die Bitte, 
die Beſtimmungen des Geſetzes auch auf die Fälle 
von Wolken⸗ und Deichbrüchen anzuwenden. 

Abg. v. Grote (Etr.) wünſcht, daß dem Geſetze 
auch rückwirkende Kraft beigelegt werde. 

Finanzminiſter v. Scholz: Wird das Geſetz jo 
angenommen, wie es vorgelegt worden, ſo würde der 
Finanzminiſter auch ermächtigt ſein, die Fälle zu be⸗ 
rückſichtigen, die der Vorredner im Auge hat. Ebenſo 
würde der Wortlaut des Geſetzes auch auf die durch 
Wolken⸗ und Deichbrüche herbeigeführten Ueber⸗ 
ſchwemmungen anzuwenden ſein. Uebrigens wird 
aber die Erfahrung bei der Ausführung des Geſetzes 
mitwirken müſſen, und iſt zu hoffen, daß die Be⸗ 
rathungen in der Commiſſion zu allgemeiner Be⸗ 
friedigung führen werden. 

Abg. Rickert (dfr.): Eine commiſſariſche Be⸗ 
rathung der Vorlage ſei nothwendig ſchon wegen der 
ausgeſprochenen Wünſche um Erweiterung der Vor⸗ 
lage auch auf andere Naturereigniſſe. Der Wider⸗ 
ſtand des Abg. Drawe gegen die Vorlage ſei nicht 
aus einem Mißtrauen gegen den Finanzminiſter her⸗ 
vorgegangen, dem Finanzminiſter dürfte es ſelbſt er⸗ 
wünſcht ſein, wenn durch beſtimmte Vorſchriften ſeinem 
Vorgehen der Vorwurf der Parteilichkeit genommen 
würde. Alſo von einem Vertrauen oder gar einem 
1 8 gegen den Finanzminiſter ſei hier gar keine 
tede. 

Abg. v. Schorlemer-Alſt empfiehlt ebenfalls 
Ueberweiſung der Vorlage an die Agrarcommiſſion 
und das Haus beſchließt nach geſchloſſener Discuſſion 
dieſem Antrage gemäß. 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats 
fortgeſetzt, und zwar mit dem Etat der direkten Steuern. 

Abg. Olzom (nat.) befürwortet eine Regelung der 
Penſionsverhältniſſe der Rentmeiſter. 

Abg. Bachem (Etr.) ſpricht den Wunſch aus, daß 
die Steuerzettel verſchloſſen an die Steuerzahler ge 
ſendet würden. 

Der Commiſſar des Finanzminiſters erklärt, daß 
die verſchloſſene Zuſendung der Steuereinſchätzungen 
vom Geſetz vorgeſchrieben ſei. Bezüglich der Steuer⸗ 
zettel exiſtirten ſolche Beſtimmungen nicht und Klagen 
ſeien deshalb noch nicht eingelaufen. 

Abg. Mooren (Ctr.) tritt ebenfalls für eine Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Rentmeiſter ein. 

Abg. v. Eynern (natl.) und Bachem verlangen, 
daß bezüglich der Steuereinſchätzung und der Zuſtellung 
der Steuerzettel ein gleichmäßiges Verfahren einge⸗ 
ſchlagen werde. 

Der Commiſſar des Finanzminiſters erkennt die 
Berechtigung der bezüglich der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Rentmeiſter ausgeſprochenen Wünſche an und ſpricht 
die Anſicht aus, daß das bisherige Verhältniß dieſer 
Beamten nicht werde aufrechterhalten werden können. 

Abg. Berger (wild) behauptet, daß die Majori⸗ 
tät der rheiniſchen Rentmeiſter ſehr ſchlechte Ein⸗ 
kommensverhältniſſe haben. Er wünſche, daß allen 
Beamten das feierliche Verſprechen gehalten werde, 
welches ihnen im Jahre 1882 gemacht worden ſei, 
nämlich die Aufbeſſerung ihrer Gehälter, dann würde 
auch die Lage der Rentmeiſter verbeſſert werden. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Dr. Sattler 
(nat.⸗lib.) erklärt der Commiſſar, daß in keinem 
Falle ein Vollziehungsbeamter gezwungen worden ſei, 
auf ſeine Gebühren zu verzichten und ein feſtes Ge⸗ 
halt zu nehmen. 

Abg. Berger wendet ſich gegen die Nebenbeſchäfti⸗ 
gung der Kataſterbeamten, woraus ſich Unzuträglich⸗ 
keiten ergeben und wünſcht eine bezügliche Regelung 
der Stellung dieſer Beamten. 

Abgg. Frhr. v. Heeremann, Mooren und 
v. Below ⸗Saleske ſprechen ſich gleichfalls für eine 
Regelung der Beſoldungs- und Penſions⸗Verhältniffe 
der Kataſterbeamten aus, worauf vom Regierungs- 
tiſche aus entgegenkommende Erklärungen abgegeben 
werden. 

Der Etat der directen Steuern wird unverändert 
genehmigt. 

Beim Etat der indirecten Steuern weiſt Abg. 
v. Lyncker (conf.) auf die in Folge der Contingen⸗ 
tirung entſtandenen Nothlage der kleinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien im Oſten hin. Eine ganze 
Reihe don öſtlichen Brennereibeſitzern hätten deshalb 
ſchon den Betrieb eingeſtellt. Sollten noch Zweifel 
bei der Regierung über dieſe Sachlage beſtehen, jo 
bitte er, eine Erhebung darüber anſtellen zu laſſen 
und alsdann auf eine höhere Contingentirung der 
kleineren Brenner hinzuwirken. Eine weitere Gefahr 
drohe den kleinen Brennereien mit der Einführung 
des Rectificationszwanges. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.): Gerade 
für die kleineren Brennereien gewähre das Geſetz 
große Vortheile, ſo daß demgegenüber die großen 
Brennereien benachtheiligt erſcheinen. Die Schädigung, 
welche das neue Branntweinſteuergeſetz für die Bren⸗ 
nerei gebracht, ſei in dieſem Maße wohl nicht erwartet 
worden. Aber das Geſetz treffe die Schuld für den 
Rückgang der Brennerei-Induſtrie nicht allein; nament⸗ 
lich hätten auch die ruſſiſchen Zollmaßregeln dazu bei⸗ 
getragen. 

Finanzminiſter v. Scholz: Weder eine der ver⸗ 
bündeten Regierungen noch der Reichstag hätten es 
an Wohlwollen für die kleinen Brennereien fehlen 
laſſen, wie ein Blick auf die damaligen Verhandlungen 
ergiebt. Wir befänden uns augenblicklich noch im 
Uebergangsſtadium und es empfehle ſich dabei etwas 
Geduld. 

Abg. Lohren (freiconſ.) wünſcht eine beſſere Be⸗ 
rückſichtigung der kleinen Schifffahrt bei der Bemeſſung 
der Canalabgaben auf den märkiſchen Waſſerſtraßen. 
Nicht, daß ſich die kleinen Schiffer über die Höhe der 
Abgaben beſchwerten, aber ſie befürchten mit Recht 
eine Benachtheiligung durch niedrige Canalabgaben für 
die Großſchifffahrt auf dem neuen Oder⸗Spree⸗Canal. 

Finanzminiſter v. Scholz ſagt eine eingehende 
Prüfung der beſtehenden Verhältniſſe zu. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) empfiehlt eine Ver⸗ 
minderung der Controlbeamten für die Branntwein⸗ 
und Zuckerſteuer. 


Miniſter v. Scholz ſtimmt dem zu. Der Etat 
der indirecten Steuern wird genehmigt, ebenſo der 
Reſt des Etats der allgemeinen Finanzverwaltung. 

Es folgt der Etat des Finanz⸗Miniſteriums. Die 
Budget-Commiſſion empfiehlt, für den Unterſtaats⸗ 
Secretär nur 15,000 ſtatt 20,000 Mk. zu bewilligen. 

Abg. v. Meyer-Arnswalde plädirt für 20,000 M. 
Der Unterſtaatsſecretär dürfe nicht ſchlechter geſtellt 
ſein, wie ein Landesdirector. Was die allgemeine 
Gehaltserhöhung anlange, jo ſollte man doch den Ges 
danken der Ueberweiſung der halben Grundſteuer an 
die Gemeinden aufgeben; damit werde nur das Geld 
verzettelt. Daſſelbe würde beſſer zur Erhöhung der 
Beamtengehälter verwendet. 

Abg. v. Keudell (freic.) befürwortet die Erhöhung 
auf 20,000 Mk. mit Rückſicht auf den Dienſt. Die 
Unterjtaats = Secretäre, die höchſten Beamten nächſt 
den Miniſtern, müßten auch dieſer Stellung ent⸗ 
ſprechend beſoldet ſein. Man habe die Uebernahme 
eines Unterſtaats-Secretärs aus elſaß⸗lothringiſchen 
in den preußiſchen Dienſt gewünſcht; es habe aber 
davon abgeſehen werden müſſen, da man dem Be⸗ 
treffenden nicht beim Uebertritt in den preußiſchen 
Dienſt eine Schlechterſtellung um 5000 Mk. habe zu⸗ 
muthen können. 

Abg. v. Schorlemer findet es ſtark, dem Hauſe 
zuzumuthen, nach acht Tagen einen mit großer Mehr⸗ 
heit gefaßten Beſchluß wieder aufzugeben. 

Abg. Berger: Wenn er jetzt gegen die Erhöhung 
ſtimme, ſo ace dies nur, weil ſie außer Zuſammen⸗ 
hang mit der allgemeinen Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter erfolgen ſolle. 

Die Gehaltserhöhung wird abgelehnt, es bleibt 
ſonach bei der Bewilligung von nur 15,000 M. Der 
Etat des Finanzminiſteriums wird im Uebrigen un⸗ 
verändert angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Erſte Berathung 
der Secundärbahnvorlage, Etat. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 6. Februar. 

— Ein deutſcher Reſerveofficier Namens 
Oskar Schmidt iſt nach Mittheilungen in Pariſer 
Blättern in St. Pierre d'Albigny (Savoyen) verhaftet 
und dann in das Gefängniß nach Chambery abgeführt 
worden, Schmidt ſei der Spionage verdächtig und 
habe den Plan einer Alpenfeſtung aufgenommen. 

— Dem Berliner Magiſtrat iſt folgendes 
Schreiben des Kaiſers zugegangen: „Dem 
Magiſtrat ſpreche Ich für die treuen Segenswünſche, 
welche Mir derſelbe zu Meinem Geburtstage in der 
Adreſſe vom 27. v. M. dargebracht hat, Meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus. So traurig für Mich der Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Jahr mit ſeinen erſchüttern⸗ 
den Heimſuchungen war, jo innig hat Mich die allge⸗ 
meine Betheiligung an der Feier Meines Geburtstages 
erfreut, in welcher nach Meiner eigenen Wahrnehmung 
ſich insbeſondere auch in Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin die Liebe und Anhänglichkeit ihrer Ein⸗ 
wohner kund gegeben hat. Berlin, den 1. Februar 1889. 
gez. Wilhelm.“ 

— Geheimer Medieinalrath Dr. Lewin, der Ge⸗ 
fängnißarzt von Moabit, iſt in Sachen des Entmündi⸗ 
gungs = Verfahrens zu einem Gutachten über den 
Geiſteszuſtand von Geheimrath Profeſſor Geffcken 
aufgefordert worden. / 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verleihung 
des Großkreuzes des Rothen Adlerordens an Graf 
Benomar. Eee Ge 

— Der ſoeben zurückgetretene Juſtizminiſter 
Dr. von Friedberg iſt am Sonntag vom Kaiſer 
in längerer Audienz empfangen worden und hatte ſich 
einer überaus huldvollen Aufnahme ſeitens des Mo⸗ 
narchen zu erfreuen. 02 ? 

— Da der Geſundheitszuſtand des hieſigen ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten Pendleton fortdauernd 
ungünſtig iſt, ſo hat der Staatsſekretär Bayard den 
amerikaniſchen Geſandten in Petersburg, Lambert Tree, 
beauftragt, ſich nach Berlin zu begeben und die er⸗ 
ee Verhandlungen wegen Samoa mit der 

eutſchen Regierung weiter zu führen. Herr Tree, 
der bereits am Sonntag Abend aus Petersburg in 
Berlin eingetroffen iſt, hat zunächſt dem Staatsſekretär 


Grafen Bismarck auf dem Auswärtigen Amte einen 


Beſuch abgeſtattet. . 
— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge ſoll im 
Reichsſchatzamte bereits der Entwurf zu einem neuen 
Zuckerſteuer⸗Geſetze im Sinne der Londoner Conven⸗ 
tion ausgearbeitet werden; derſelbe ſoll vor der Vor⸗ 
legung im Bundesrathe erſt der Begutachtung von 
Sachverſtändigen aus der Zuckerbranche unterbreitet 
werden. Die bezüglichen Beſprechungen beginnen heute. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 5. Febr. Das Bureau der 
Kammer wählte heute eine aus 11 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Wiederherſtellung der Bezirks⸗ 
wahlen. Soweit verlautet, ſind in dieſer Commiſſion 
4 Mitglieder gegen die Vorlage. — Eine engliſche 
RR hatte in den Zanzibariſchen Gewäſſern 
eine unter franzöſiſcher Flagge fahrende Dhau durch⸗ 
ſucht und obſchon nichts Verdächtiges gefunden wurde, 
nach Zanzibar gebracht. Auf Einſpruch der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung wurde der Officier der Schaluppe 
getadelt, vom Durchſuchungsdienſt entfernt, dieſe Straf⸗ 
maßregel mittelſt Tagesbefehls der Flottenabtheilung 
bekannt gegeben und dem franzöſiſchen Konſul in Zan⸗ 
zibar vom engliſchen Admiral ein Entſchuldigungs— 
brief geſchrieben. 

Belgien. Brüſſel, 5. Februar. Die Agitation 
in der Angelegenheit der Militärreform geſtaltet 
ſich immer heftiger. Geſtern veranſtalteten die 
Brüſſeler Klerikalen eine Verſammlung, worin die 
ſtärkſten Angriffe gegen den König "gerichtet wurden. 
Einer der Redner verſtieg ſich ſogar zu der Drohung, 
der König ſpiele mit der Forderung des perſönlichen 
Heeresdienſtes um ſeine Krone, vielleicht ſelbſt um ſein 
Leben (). Die anweſenden Brüſſeler Abgeordneten 
verließen hierauf den Saal. — Repräſentanten⸗ 
kammer. Nach einer längeren Debatte über den 
jüngſten Unglücksfall bei Groenendael verſichert der 
Miniſter der Eiſenbahnen, daß der Zug gegen die 
Brücke gerannt ſei. Nach amtlicher Feſtſtellung betrage 
die Anzahl der Todten 16, die der Verwundeten 12. 
Der Miniſter ſpricht ſich über die Beamten ſehr be⸗ 
lobigend aus, welche bei dem Rettungswerk hilfreiche 
Hand geleiſtet hatten. Hanſſens glaubt, daß das Ge⸗ 
leiſe in ſchlechtem Zuſtande ſei und die Hilfsarbeiten 
mangelhaft betrieben waren. Berngert, der Chef des 
Cabinets proteſtirt energiſch gegen Hanſſens Aus⸗ 
laſſungen, bittet um gerichtliche Unterſuchung und weiſt 
Hanſſens Ausfälle heftig zurück, indem er conſtatirt, 
daß derartige Uufälle in Belgien zu den Seltenheiten 
gehörten. 0 

Bulgarien. Sofia, 5. Febr. Fünfzig der an⸗ 
geſehenſten hieſigen Bürger, welche ſeiner Zeit, als 


genommen. In den Wagen führten die Wavottu, 


der Fürſt den mehrfach erwähnten Conflikt mit 
bulgariſchen Geiſtlichkeit hatte, eine Adreſſe an 
Exarchen richteten, ſind verhaftet worden. 

Samoa. Die „Köln. Zig.“ bringt einen längere 
Bericht aus Apia vom 4. Januar, nach deſſen In? 
halt gleich bei Beginn des Aufſtandes in Samoa de f 
amerikaniſche Conſul den Rebellenhäuptling Mataaft 
als wahren König anerkannt haben ſoll. Weiter WIR 
erwähnt, daß Capitän Leary, der Commandant; de 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Adams“ bei vorüber 
gehend eingetretener Ruhe zum Vorgehen gedrängt 
habe, wobei er verſprach, den Angriff mit ſeinen 
Kriegsſchiffe zu unterſtützen, welches Verſprechen e 
jedoch nicht gehalten, aus welchem Grunde Mata 
eine neue Niederlage mit 100 Todten und vielen Vel 
wundeten erlitten habe. Die größte Schuld an d 
traurigen Zuſtänden in Samoa träfe nach dieſem B. 
richt die in Apia anſäſſigen Kaufleute wegen ihr 
ig Zufuhr von Feuerwaffen und Schieſd 
edarf. 4 


9 
der 


den 


Hof und Geſellſchaft. g 

* Wien, 5. Februar. Neben dem Kaiſer tal 
während der Trauerfeier in der Kapuzinek⸗ 
kirche die belgiſche Königin und etwas weiter DE 
König. Der Kaiſer zeigte eine bewundernswert 
Faſſung. Ruhigen Blicks ſah er auf die Pforte, durlß 
die der Leichnam geführt wurde. Erzherzog Ludwil 
Victor ſchluchzte ununterbrochen. Als der Fürſtbiſchof 
an den Sarkophag trat, ſank der Kaiſer auf die Kiek 
in 1 Andacht und mit ihm die höchſtel 
Perſönlichkeiten. Man erhob ſich erſt nach der eine 
Viertelſtunde währenden Ceremonie. Hierauf wurde 
der Sarg gehoben. Zum erſten Male, ſeitdem Habs 
burger in der Kapuzinergruft beigeſetzt werden, wurde 
das Ceremoniell, wonach die Leidtragenden, wenn del 
Sarg durch die Pforte getragen wird, die Kirche ver 
laſſen müſſen, nicht beachtet. Der Kaiſer folgte dei 
Sarg, trat feſten Schrittes ohne zu weinen, in Del 
Gruftgang; nach ihm die Erzherzöge Carl Ludwig, Fran; 
d'Eſte, Otto Ludwig, Victor Leopold von Bayern 
In der Gruft ſpielte ſich eine erſchütternde Scene ab 
Der Kaiſer ſank in namenloſem Schmerz am Sarg 
nieder, kniete vor dem Trauergerüſte, bedeckte das Am 
geſicht mit der Hand und begann bitterlich zu weinen 
Doch bald gewann er ſeine Faſſung wieder, küßte daß 
Bahrtuch, faltete die Hände und betete, während heiß 
Zähren ſein Geſicht überſtrömten. Dann erhob er ſich 
und mit ihm verließ der Erzherzog die Gruft. De 
Oberhofmeiſter fragte nunmehr den Pater Guardian 
„Erkennſt Du hier in dem Verblichenen den durch 
lauchtigſten Erzherzog?“ Die Antwort lautete: „Ia 
und der Leichnam wird nach ſchuldigſter Obſorge he 
uns wohlbewahret fein!" Fürſt Hohenlohe händigſ 
demſelben ſodann den Sargſchlüſſel ein. Die Leid 
des Kronpri pen ruht vorläufig zunächſt dem Sark 
phag Joſefs II. 

— Baronin Vetſera, deren plötzlicher Tod au 
Wien gemeldet und nicht dementirt worden, ſoll al 
letzten Donnerstag in dem Kloſter Heiligenkreuz, ein 
Stunde von Meierling entfernt, beſtattet worden ſein 
Die erſt 19jährige Tochter des Freiherrn v. Vetſe 
wäre alſo gleichzeitig mit dem Kronprinzen Rudolf 
aus dieſem Leben geſchieden. 


Der Empfang der Marokkaniſchen Ge? 
ſandtſchaft am Kaiſerhofe. a 

Berlin, 6. Februar. 

Die Auffahrt der marokkaniſchen DV, 
ſchaft nach dem königlichen Schloſſe welthe en 
Mittag ſtattfand, bot ein farbenprächtiges, malerisch 
Bild, das leider durch die Ungunſt der Witterung 
ſtark beeinträchtigt wurde. Das ſchaubegierige Publ 
kum kam heute Mittag auf die Koſten. Gagen 11 Uh 
hatte ſich eine lange Chaine von Schutzmannspoſten i 
zu Pferde und zu Fuß die Linden entlang bis zun 
Schloſſe hinunter gebildet. Bald darauf marſchirten 
vierzig Gardes du Corps, Prachtgeſtalten mit DEN 
blinkenden Adlerhelmen, dem Schloſſe zu. Im kleinen 
Schloßhofe an der Wendeltreppe war eine Compagnie 
des 2. Garderegiments zu Fuß, im Schweizerſaalt 
eine Compagnie des Garde- Füſilierregiments a 
Ehrenwache aufgeſtellt. N 
Etwa eine halbe Stunde währte die Anfahrt 
der Mitglieder der königlichen Familie, den 
Miniſter und Hofchargen, die bei dem feierlichen Em 
pfang im Schloſſe zugegen waren. Man bemer 
Herrn von Goßler, Herrn Bötticher ꝛe. Graf Mol 
wurde vom Publikum lebhaft begrüßt. Auch de 
Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinz Alexander, Pri 
Friedrich Leopold, die Prinzeſſin von Hohenzollern 
der Herzog von Schleswig⸗Holſtein, der Bruder DE 
Kaiſerin, der Fürſt Radziwill und andere bekannt! 
Perſönlichkeiten begaben 1 nach dem Schloſſe⸗ 
Gegen dreiviertel zwölf Uhr ſprengten von der Sid 
ſeite der Linden berittene Schutzleute an der TOM 
der nahenden Marokkaner der Schloßbrücke zu. Ein 
Schwadron von Ulanen ritt im Trabe mit den 
wehenden Lanzenfähnlein voraus. Hinter ihnen 
wurden die Pferde, welche der Sultan dem Kaifel 
geſandt hatte, von marokkaniſchen Dienern an d 
Zügeln geführt. Es gewährte inmitten der no 
deutſchen Hauptſtadt einen Anblick von fremdländiſ 
Pracht, die buntbeturbanten Marokkaner mit den 
ſchlanken, hufeiſenloſen Thieren, über deren Rücken 
toſtbare, golddurchwirkte, rothe und blaue Seidendecken 
ausgebreitet waren, dahinſchreiten zu ſehen. Zwe 
der Roſſe, mit koſtbaren Damenſätteln verſehen 
waren für die Kaiſerin beſtimmt. Auch königlich 
Stallmeiſter in rothen Röcken und Diener aus deln 
Marſtall escortirten dieſe Abtheilung des Zuges. In DIE 
Galawagen folgten die Mitglieder der marokkaniſchel 
Geſandtſchaft. Sie waren in ſchneeweiße Burnuſſ 
gehüllt; einer von ihnen trug ein lilafarbenes Seiden 
gewand. In der zweiten Caroſſe, vor der ſich e 
Spitzreiter befand und neben welcher ein Ulanen⸗Rilk, 
meiſter einherſprengte, ſaß im Fonds ganz allein fe 
Geſandte Sid Abdeſſalam, eine ehrwürdige, prachtyong 
Erſcheinung. Ihm gegenüber hatte Graf Kanitz Pla 


die koſtbaren Gefäße mit, die fie dem Kaiſer i be 
brachten. Hinter dem dritten Gala = Wagen bilde 
eine Abtheilung von Ulanen den Schluß des Zuge 
welcher die lebhafteſte Aufmerkſamkeit des Publikum 


erregte. ine 
Zum Empfang der Botſchaft war der Wee 
Saal beſtimmt, der voll erleuchtet war. Es war n 


Kaiſerthron errichtet. Dieſem gegenüber . 


die Schloßgarde -Kompagnie, vor den Arkade u 
Kapellenſeite eine Kompagnie der Gardes du m 
im Paradeanzuge. Zum Empfang waren u. M eu 
weſend: der Bundesrath, der nach ſämmtlichen 1 ge 
ßiſchen Miniſtern links vom Throne Aufſtellen den 
nommen hatte. Rechts an den Thronſtufen ſich pie 
die General-Feldmarſchälle und an fie reihte Etat 
ganze Generalität; Alles, was an Spitzen des n wal 
oder der Armee in Berlin ſich vereinigt fing eh 
anweſend, der ganze Hofftant des Kaiſers in 1 


1 


Alles im N um den Thron gereiht. In der 
n 


Diplomatenloge erſchien die Kaiſerin mit dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Fritz und Adalbert. Um 
12 Uhr erſchien der Kaiſer in der Paradeuniform des 
Regiments der Gardes du Corps. Langſam, ge⸗ 
wiſſermaßen mit einem feierlichen Rythmus, wie 
ſolcher nach der Auffaſſung der Orientalen ein Zeichen 
höchſter Würde iſt, jo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
kam der Botſchafter aus dem Ritterſaale, durchſchritt 
den Kapitelſaal und trat in die Bildergallerie ein, wo 
die Hofdienerſchaft in Galalivree aufgeſtellt war. Be⸗ 
gleitet wurde der Botſchafter von einer wandelnden 
Chaine von Hoſpagen in ihren rothen Galaröcken. 
In der Mitte ging der Abgeſandte des Sultans von 
Marokko, ganz in weiße Gewänder, weißen Burnus, 
weißen Turban gehüllt. Nach der Vorſtellung zog 
der Abgeſandte unter dem Burnus ein Papier her⸗ 
vor und begann mit leiſer Stimme zu leſen. Die 
Anrede war in arabiſcher Sprache und hörte ſich im 
Saale wie ein Flüſtern an; darauf trat der Dol— 
metſcher an deſſen Seite und überſetzte dem Kaiſer 
die Anrede in's Fanzöſiſche. Dieſe war kurz und 
ebenſo kurz die Antwort des Kaiſers. Der Botſchafter 
trat vor und überreichte dem Kaiſer ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben in einer Umhüllung von grünem ge⸗ 
ſticktem Atlas. Darauf war die Ceremonie beendigt. 

„ In derſelben Weiſe, wie ſie gekommen war, wurde 
die Botſchaft zurückgeleitet, und zwar in die Gemächer 
der Kaiſerin und Königin. Der Empfang fand im 
Pfeilerſaale ſtatt und die hohe Frau war von ihrem 
ganzen Hofe umgeben. Bei dieſer Gelegenheit waren 
hier auch die Geſchenke niedergelegt, welche der 
Sultan von Marokko dem Kaiser, der Kaiſerin und 
dem Kronprinzen geſandt hat. 

„Gegen 1 Uhr — nachdem fie noch vorher das für 
fie jo intereſſante Schauspiel des Aufziehens der Schloß⸗ 
wache mit angeſehen hatten — lehrten die Marokkaner 
nach dem Raifexhor zurück. Bald nachher wurden die 
von der Geſandtſchaft überbrachten Pferde nach dem 
Marſtall in der Dorotheenſtraße geführt. 

Die Geſchenke des Sultans an den Kaiſer 

beſtehen in acht Pferden mit ſammetnen und ge⸗ 
ſtickten Pferdedecken nebſt dazu gehörenden Halftern, 
in zwei reich geſtickten Sätteln und Kopfſtücken, in 
zwei Gewehren, welche der Sultan von ſeinen Ahnen 
überliefert bekommen hat — ſie ſind ſehr alt, in Sens 
gearbeitet, und waren bisher in ſeinem Treſor auf⸗ 
bewahrt —, in zwei anderen Gewehren marokkaniſcher 
Arbeit, in drei runden ſammetnen Tiſchen mit Gold⸗ 
5 in ſechs Sofakiſſen mit Goldſtickerei und in 
echs Teppichen. Die Kaiſerin erhielt fünf maroklaniſche 
Kleider, zu denen je drei verſchiedene ſeidene Stoffe 
ſedene fünf andere ſeidene Kleiderſtoffe (Chaik), fünf 
eidene Damengürtel mit Goldſtickerei, zehn Paar gold⸗ 
geſtickte Damenſchuhe. Für den Kronprinzen hat der 
Sultan zwei Pferde mit goldgeſtickten Pferdedecken 
und Kopfzeug geſandt, einen mit Gold eingelegten 
Säbel mit Wehrgehäng — mit dem Wunſche, daß, 
wenn der Kronprinz erwachſen, er dieſe Waffe ſieg⸗ 
reich führen möge — ſodann noch eine Tiſchdecke mit 
Golbdſtickerei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 6. Febr. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr ſpielten mehrere Knaben auf dem Eiſe der 
Radaune unterhalb der Brücke am Schüſſeldamm. 
Da gerieth einer von ihnen, ein Knabe von etwa acht 
Jahren, zu nahe an eine unter der Brücke befindliche 
offene Stelle und ſtürzte mit dem gellenden Angſtſchrei 
„Rettet, rettet!“ in das eiſige Waſſer. Die Mit⸗ 
ſpielenden eilten herbei, aber es gelang ihnen nicht, 
den Sinkenden zu faſſen; die Mütze des Verunglückten 
blieb einem der Zugreifenden in der Hand. Der 
Knabe gerieth ſofort unter das Eis und das dort ge⸗ 
rade ſtark ſtrömende Waſſer riß ihn unter demſelben 
128 N 99 man eine Spur von ihm wiedergeſehen 

ätte. 681 

dus Danzig, 6. Februar. Der 16jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Johann B. aus Katzke gerieth geſtern mit der 
linken Hand zwiſchen die Kammräder der Häckſel⸗ 
maſchine, wobei ihm die Hand vollſtändig zermalmt 
wurde. 

* Menteich, 5. Febr. Geſtern Abend iſt die 
Scheune des Beſitzers Herrn Stanle in Leske abge⸗ 
brannt. Etwa die Hälfte der unausgedroſchenen 
Ernte — Weizen, Gerſte und Hafer — ſowie zwei 
Arbeitswagen, Ackergeräthe, Dreſchkaſten u. a. ſind 
mitverbrannt. 

Marienburg, 6. Febr. Beim Kiesladen unweit 
vor der Station Mlecewo zog ſich der Bahnhofs⸗ 
poke EN hier ne zu. Sein Trans⸗ 

t in das hieſige Krankenhaus erfo f it⸗ 
15 iche haus erfolgte geſtern mit 

55 Dirſchau, 6. Febr. Heut die 
Eisbrechdampfer „Montau', vo 8 
bis Pieckel, von wo die Rückkehr, behufs Durchbrechung 
der linksſeitigen breiten Eisrinde, angetreten werden 


* 


ſoll. „Ferſe“ traf ſoeben in ſpäter Abendſtunde 
(9 Uhr) bei elektriſcher Beleuchung, welche den mit 
Schollen bedeckten Strom auf ca. 30 Meter klar 
überſehen ließ, zur Einnahme von Kohlen für ſämmt⸗ 
liche Eisbrechdampfer bei der hieſigen Waſſerbau⸗ 
inſpektion von Pieckel ungefährdet hier ein und kehrt 
noch in heutiger Nacht unter Führung des Herrn 
Waſſerbauinſpektors nach Pieckel zurück. 

Neumark, 7. Febr. Am 14. d. M. wird der 
Franziskanerpater Laskowski hierſelbſt fein diamantenes 
Prieſterjuhiläum feſtlich begehen. Derſelbe hat am 
1. Februar 1829 die hl. Prieſterweihe empfangen. 
Troß des hohen Alters von 84 Jahren, ift der hoch⸗ 
würdige Jubilar noch verhältnißmä ig rüſtig, ſo daß 
er täglich die hl. Meſſe zelebriren und Aushilfe im 
Beichtſtuhle leiſten kann. 

., Brieſen, 4. Febr. Die geſtern vom hieſigen 
jüdiſchen Frauenverein zu wohlthätigen Zwecken ge⸗ 
ebene Thegtervorſtellung erfreute ſich eines zahlreichen 
x auch, jo daß eine Einnahme von 200 Ml. erzielt 
wurde. 

* Aus dem Kreiſe Putzig meldet das „W. V.“ 
unterm 5. Februar: Der Schuhmachermeiſter Slewinki 
aus Polchau kehrte von einem in Putzig am 1. d. M. 
abgehaltenen Begräbniß nicht heim, obgleich er am 
ſpäten Nachmittag den Rückweg angetreten hatte. 
Nach vielem Suchen fand man erſt heute die Leiche 
und zwar auf freiem Felde unweit des Feldweges. 
Allem Anſcheine nach hat Mattigkeit ihn überwältigt 
und die eiſige Kälte ihm den Reſt gegeben. 

P. P. Pr. Holland, 6. Februar. Ein trauriger 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf der El⸗ 
binger Chauſſee. Das der Beſitzerfrau A. in Schön⸗ 
wieſe gehörige Fuhrwerk war auf der Heimfahrt von 
der Stadt bis in die Nähe der Schäferei gekommen, 
als plötzlich die Pferde ſcheuten und durchgingen. 
Das Gefährt prallte gegen einen Baum und gerieth 
ſodann in den Graben, wobei ein? ferd zu nichte ging 
und eine der im Wagen ſitzenden Damen, Lehrerin in 
der Familie A. derartige Schädelverletzungen davon⸗ 
trug, daß ernſtliche Befürchtungen vorliegen. Eine 
zweite Dame kam mit leichteren Kontuſtonen davon. 

Königsberg, 5. Febr. Der hieſige Gabels— 
berger Stenographencentralverein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat in Verbindung mit den hervorragendſten 
Körperſchaften der Gabelsberger Schule in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich eine gemeinſchaftliche Stellenver⸗ 
mittelung für ſtenographiekundige Kaufleute ins Leben 
gerufen, welche für Geſchäftsinhaber koſtenfrei bewirkt 
wird. Der Verein wird hierbei nur ſolche Bewerber 
empfehlen, welche durch Ablegung einer Prüfung den 
Nachweis ihrer Befähigung geliefert haben. 

Königsberg, 6. Febr. Der letzte Akt einer 
Liebestragödie fand geſtern Abend in der Stritzelſtraße 
ſeinen Abſchluß. Ein Schneidergeſelle, dem der Vater 
der Geliebten deren Hand hartnäckig verſagte, und der 
auch geſtern wieder vergebens die Einwilligung des 
Vaters erbeten hatte, beantwortete deſſen Weigerun 
mit einem Revolverſchuſſe gegen ſich ſelbſt, den er ſich 
in der Thür des Hauſes beibrachte. Der Selbſtmörder 
hatte ſo gut getroffen, daß er auf dem Transport zur 
Klinik verſtarb. 

Ruß, 5. Februar. In jüngſter Zeit paſſirte 
ein aus Rußland kommender Getreidehändler mit zwei 
Fuhren Getreide den Ort Heydekrug, wurde aber 
von einem Steuerbeamten angehalten; als er ſich 
nicht legitimiren konnte, befahl ihm der Beamte, nach 
der ruſſiſchen Grenze zurückzufahren. Hier ſtellte es 
ſich heraus, daß derſelbe ſich über die Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt hatte. Der Handelsmann mußte ſein 
kühnes Wagſtück mit 1000 Mart Strafe büßen. 


* Elbinger Nachrichten. 


Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


2 5 Elbing, 7. Februar. 
Wir erfüllen nur eine Pflicht der Dank 
barkeit, indem wir heute nochmals auf das morgen 
(Freitag) ſtattfindende Benefiz unſeres Erſten 
Liebhabers, Herrn Willy Werthmann, hinweiſen. 
Denn wir haben kaum einen Theaterabend, in dem 
Herr Werthmann nicht beſchäftigt iſt, und ſeine 
Schöpfungen tragen durchweg ein vornehm künſtleriſches 
Gepräge. Auf dem Conto „Angenehme Theaterabende“ 
ſteht alſo Herrn Werthmann eine große Summe von 
Anerkennung und Dank zu Gute, welche zu begleichen 
der Benefiziant uns morgen Gelegenheit geben wird. 
Laube's „Karlsſchüler“ ſind hier ſeit einer Reihe von 
Jahren nicht aufgeführt worden; zuletzt gaſtirte in 
der Rolle des Schiller, die morgen Herr Werthmann 
giebt, der Sohn eines unſerer Mitbürger. Wir be⸗ 
merken 0 daß nach uns gewordenen Mittheilungen 
„Die Karlsſchüler“ nur einmal gegeben werden, was 
wohl noch beſonders zum Beſuch dieſer Vorſtellung 
Be derh g 0 

; er „Liederhain“] fiiert ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt den 16. Sebrur im der Bien 


Fur diefe 


mittag von Magdeburg gekommenen Per 


Zur Aufführung kommt: „Eine Nacht auf dem 
sch dramatiſches e für Solo, Chor 
und Orcheſter von Wilhelm Tſchirch. ) 

* [Weftprenfifcher Fiſcherei⸗Verein.] Zur 
Anlage von Fiſchbrutanſtalten, Karpfenteichen xc. ſtellt 
der Vorſtand des Weſtpreußiſchen nec 
wie er im Inſeratentheil der „Altpreuß. Ztg.“ an⸗ 
kündigt, den Intereſſenten den ſachverſtändigen Rath 
ſeines Geschäftsführers Herrn Dr. Seligo zur Ver⸗ 
fügung. Letzterer iſt auch bereit, gegen Erſtattung 
der Reiſekoſten Beſichtigungen an Ort und Stelle 
vorzunehmen und Anſchläge zu fertigen. g 

[Neue einge nbauten,] Die ſoeben beim 
Abgeordnetenhauſe eingebrachte neue Eiſenbahnvorlage 
enthält in Bezug auf das öſtliche Eiſenbahnnetz er 
vier Forderungen: A. zur Deckung der Mehrkoſten 
für die Erweiterung der Eiſenbahnanlagen in Neu⸗ 
fahrwaſſer und Herſtellung einer f cer ton 
derſelben mit dem Bahnhofe in Danzig (Dlivaer Thor 
die Summe von 276,000 Mk.; B. zum Bau neuer 
Eiſenbahnen: 1) von Memel nach Bajohren die Summe 
von 1,426,000 Ml.; 2) von Bromberg nach Znin die 
Summe von 2,930,000 Mk., 3) von Nakel nach Konitz 
oder einem anderen geeigneten Punkte der Linie 
Schneidemühl-⸗Dirſchau die Summe von 5,350,000, Mk. 

„(Perſonalien.] Der Gerichtsdiener Carl Pöſchke 
in Ruhrort iſt zum Gerichtsdiener mit der gleichzeiti⸗ 
gen Function als Gefangenenaufſeher bei dem Amts⸗ 
gerichte in Vaudsburg ernannt worden. Der ordent⸗ 
liche Seminarlehrer Warnecke vom Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar zu Braunsberg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Hildesheim verſetzt worden. 

* [Meberjicht der Witterung.) Ein tiefes Mini⸗ 
mum von 735 mm liegt über den ſchwediſchen Seeen, 
über Deutſchland ſtellenweiſe ſtürmiſche Luftbewegung 
aus ſüdlicher bis nordweſtlicher Richtung hervorrufend, 
über Centraleuropa iſt das Wetter trübe, häufige 
Schneefälle. In Deutſchland, außer im Nordweſten, 
herrſcht Froſtwetter. Schneehöhe: Bamberg 5, Berlin 
6, Hamburg 19, Königsberg 35 cm, 

[Glätte.] Der heute früh gefallene Schnee 
hatte auf den Straßen eine ſo ſtarke Glätte erzeugt, 
daß mehrfach Fuhrwerke vom Straßendamm herunter⸗ 
glitten und ſo die Paſſage hemmten. So entgleiſte 
ein Wagen in der Burgſtraße, welcher ſchwer mit 
Bohlen beladen war. Nur durch Unterlegen von 
Säcken unter die Radreifen konnte derſelbe wieder 
auf den Straßendamm befördert werden. ' 

* [Gejtohlen.] Vor ca. 2 Jahren wurde einem 
auf dem Schiffsholm wohnhaften Schiffer eine ſilberne 
Cylinderuhr geſtohlen. Wie nun heute ermittelt wor⸗ 
den iſt, iſt die Uhr ebenfalls von der 16jährigen Jo⸗ 
hanna Laask geſtohlen worden. Der Pfandſchein über 
dieſe Uhr, welche inzwiſchen verſetzt worden iſt, wurde 
bei einer Hausſuchung in der Wohnung ihrer Eltern 
vorgefunden. — Ferner wurde geſtern Abend einem 
auswärtigen Händler ein Kaſten mit Verkaufsgegen⸗ 
ſtänden vor einer hieſigen Herberge geſtohlen, der Dieb 
hat aber nicht ermittelt werden können. 


Vermiſchtes. 

— Der „Lloyd“ berichtet: Als Kronprinz Ru⸗ 
dolf am 26. Januar zum letzten Male in ſeiner 
Kanzlei in der Franz Joſef-Kaſerne war, beſchäftigte 
er ſich noch mit einem Entwurfe zur Abänderung 
mehrerer Punkte des Exerzier-Reglements für 


Fußtruppen. 


— Maler Angeli hat das im Auftrage der Kron⸗ 
prinzeſſin angefertigte Bild des todten Kronprin⸗ 
zen Rudolf vollendet und ſofort der Erzherzogin 
Stefanie zukommen laſſen. Das Bild iſt eine Blei⸗ 
ſtiftzeichnung in Oktavformat. Der berühmte Porträt⸗ 
maler hat den Kronprinzen im Bilde ſixirt, wie er 
nach der Uebertragung von Meierling in ſeinem Schlaf⸗ 
hne gebettet wurde; die Züge des todten Kaiſer⸗ 
ohnes ſind ſehr ſcharf wiedergegeben, und unter dem 
Bilde ſteht das Datum des Todestages. 

Hamburg, 5. Febr. Hauptmann Wißmann 
wurde vom Prinzen Heinrich nach Kiel berufen und 
trifft heute daſelbſt ein. Die Einſchiffung des Reichs⸗ 
Commiſſars nach Afrika erfolgt am 11. Februar. 
. Das Eiſenbahnunglück zu Groenendgel 
iſt viel größer, als urſprünglich angenommen wurde. 
Von 217 Perſonen, welche ſich im Zuge befanden, 
ſollen nur 50 unverſehrt fein. Wie verlautet, ſteht 
die Verhaftung zweier Beamten der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung bevor. 

— Auf Antrag des Raubmörders Dauth hat 
ſein Vertheidiger Dr. Veit die Reviſion zurück⸗ 
ezogen. Derſelbe wird nunmehr, nachdem das 
Todesurtheil rechtskräftig geworden iſt, innerhalb 14 
Tagen ein Gn adengeſuch beim Senat einreichen. 
Dauth legt eine unglaubliche Ruhe und Faſſung an 
den Tag und entwickelt in all' ſeinen Geſprächen eine 
große Eitelkeit. . 

Gr. Kreutz, 4. Febr. Von dem heute Vor⸗ 
ſonenzuge 


wurde ein Fuhrwerk überfahren. Der Wagen 
wurde vollſtändig zertrümmert, der Führer (Bauer 
Kamptz) blieb todt auf dem Platze, die Maſchine 
wurde aus dem Geleiſe gehoben und mußte zur Repa⸗ 
ratur in Potsdam bleiben; die Beſpannung, zwei 
Kühe, iſt unverſehrt geblieben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 7. Februar. Das Gerücht, daß 
Kardinal Ledochowski geſtorben ſei, iſt 
unbegründet; ſein Befinden hat ſich geſtern 
vielmehr etwas gebeſſert. 

Paris, 7. Februar. Der Kriegsminiſter 
ordnete die Einleitung einer Unterſuchung an 
wegen des vom Oberſten Senard veröffent⸗ 
lichten Tagesbefehls, betreffend die angeb⸗ 
liche Weigerung der deutſchen Botſchaft, dem 
Stabsarzte des Regiments zur Reiſe nach 
Straßburg das Paßzviſa zu ertheilen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Luſtlos. Cours vom | 6. 2. 7. 2. 
Ruſſ⸗Engl 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 101,50 101,30 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,60 | 101,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 | 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,— 85,80 
Ruſſiſche Banknoten 5 216,90 216,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 | 169,.— 
Deutſche Reichsanleihe . 108,80 | 108,80 
4 pt. preußiſche Conſolss. 108,80 108,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,— | 96,30 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. | 113,50 | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cn t en are ee 
Weizen April⸗Mai 194,50 | 193,20 
Juni⸗Juli 196,50 195,— 
Roggen flau. 
April⸗Mai 153,70 152,70 
Juni⸗Juli 154,— 153,— 
Petroleum looo 23,50 23,50 
Rüböl 8 4 58,50 58,30 
Mai⸗Juni 57,70 57,60 
Spiritus 70er loco 33,50 33,30 


Königsberg, 7. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: ſtill. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
Februar contingentirt 
Februar nicht contingentirt 


— 


52,50 A Geld. 
33,— „ Geld. 
52,50 „ Brief 
33,— „ Brief. 
Danzig, den 6. Februar. . 
Weizen: Höher. 300 Tonnen. Für bunt und Bells 
farbig inländiſch 167,— 4, hellbunt inländ. 178 —185 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 184 % Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 142,50 A, Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 545,50 A 
Roggen: Feſter. Inländ. 145 Ar 
poln. zum Tranſit 90 4, pr. April⸗Mai 
zum Tranſit 95,50 l. 
Gerſte: Loco große inländiſch — A4, loco kleine 
l. 125 A. 


ruſſ. oder 
120 pfd. 


in 5 
Hafer: Loco inl. 17 118 & Erbſen: Loco inländiſch 
— 


Spiritus loco o 10,000 Liter pCt. contingentirter 
2,00 A, nicht contingentirter 31,50 „4 


Meteurolugiſches. 


Barometerſtand. RT 
Elbing, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. . E 
29 kim 
Sehr trocken 9 = 
EHUUDEG ee... ne 6- 
Schön Wetter 2 
Veränderlich h.... 28 
Regen und Wind.. 9 
Viel Regen yo 
SB aaa 3 
Wind: N. 1 Gr. Wärme. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. Februar. 
Geburten: Arbeiter Auguſt Fröſe 
1 T. — Fabrikarbeiter Carl Schmidt 
1 ©. — Arbeiter Johann Gerigk 1 T. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Johann 
Fr. Schmiſchke-Mühlheim a. R. mit 
Chriſtine Gusle-Mühlheim a. R. 

Eheſchließungen: Maurer Fried⸗ 
rich Koch⸗Aſchbuden mit Anna Mezutt⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Rentier Friedr. Roſomm 
75 J. — Hoſpitalitin Mathilde Budweg 
2 J. — Hoſpitalitin Wittwe Henriette 
dalewski, geb. Peplau, 71 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 8. Februar er:: 
Benefiz — 
für Herrn Willy Wer tumann: 


Die Karloſchüler. 


Schauspiel in 5 Acten von H. Laube. 
Z 


Liederhain. 2 


Freitag, den 8. Februar er.: 
Letzte Probe am Klavier. 


Sehocngek rer Gübsdug verein, 


Freitag, den 8. Keprunz 
8 Uhr: Damen 8. Februar, Abends 


9 


a Bürger» Reflonsee, 


Heute, 


Freitag, den 8. Februar er.: 
eite 


iv 
Humoristische Soirée 


der beſtrenommirten 
Leipziger 
Cuarkekl- und Soncert-Sänger, 


Herren Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Harnisch, 
Schaum, Freyer, Winter. 
Seit 1878 beſtehend. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. ſind vorher in 
den Conditoreien der Herren Mau- 
rizio & Co. und Thiem zu haben. 

Morgen, Sonnabend, den 9. und 
Sonntag, den 10 Februar: 
Keine Soirce. 
Montag, den 11. Februar er.: 


u umoriſtiſche Soirde, 


eden Abend neues Programm. 


Petroleum, 
amerikaniſches und ruſſiſches, ſowie 
N Kaiſeröl ag 
offerir ; 
Gustav Herrm. 


; Preuss, 
Fleiſcherſtraßze 


8. 


Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein. 


Behufs Anlage von Fiſchbrutan⸗ 
ſtalten, Einrichtung von Teichen für 


Karpfen ꝛc. und Erledigung anderer 
fiſchereitechniſcher Fragen iſt der Ge- 
ſchäftsführer des Vereins, Or. Seligo, 
in Heiligenbrunn 16 bei Langfuhr 
wohnhaft, gern bereit, gegen Erſatz der 
Unkoſten Beſichtigungen an Ort und 
Stelle vorzunehmen, die erforderlichen 
Rathſchläge zu ertheilen und techniſche 
Anſchläge zu fertigen. Meldungen bitte 
ich thunlichſt bald, ſpäteſtens bis zum 
1. April d. J. Herrn Dr. Seligo 
zugehen zu laſſen, damit derſelbe ſeine 
Reiſen ſo einrichten kann, daß dem Ein⸗ 
zelnen möglichſt geringe Koſten entſtehen. 
Liegt ein allgemeines öffentliches 
Intereſſe vor, jo übernimmt der Weſt⸗ 
preußiſche Fiſcherei-Verein die 5. 
den Reiſekoſten. Der Beginn der Reiſe 
und die Zeit des Eintreffens an Ort 
und Stelle werden dem Intereſſenten 
vorher durch Karte von Herrn Bu. 
Seligo mitgetheilt werden. l 
Hierbei mache ich darauf aufmerkſam, 
daß die Muſter-Zucht⸗ und Brutanſtalt 
des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins 
in Königsthal nach vorheriger Anmel— 


dung bei Dr. Seligo beſichtigt wer⸗ 
den kann. 
Der Vorſitzende des 
Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins. 
Fink. 


Der zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs am 27. Januar in Aus⸗ 
ſicht genommene Wall unterblieb, weil 
der Kriegerverein Trunz an dieſem Tage 


in Trunz eine Feſtlichkeit veranftaltete, | 


Es findet zur 


Nachfeier des Geburts⸗ 
tages Ir. Majeſtät 


nunmehr 


Donnerſtag, 
den dA. Februar er. 


im Gaſthauſe des Hrn. Kuhn 
zu Trunz 


der damals ausgefallene 


O Ball 32 


statt. 
Begiun der Feftlichteit õ Uhr 


Abends. 
Der . landw. Vereins 


ing B. 
Schwaan Witkenfelde 


Zu der am 24. Februar er. 


ſtattfindenden 


Verlooſung 
für verſchümte Arme 


bitten wir ein geehrtes Publikum von 
Stadt und Land, uns durch Abnahme 
von Looſen und Zuſendung von Ge 
ſchenken gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Elbing, den 7. Februar 1889. 
Der Vorſtand. 


Der landwirthſch. Verein 
Elbing B. 


verſammelt ſich Montag, den 
a . 1889, Nachmittags 
4 Uhr, in „Lahme Hand“. 

ö Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


. e friſche Blut⸗ 
: war nn und 
ülze. Goeldner, 

. Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 


Ein zweijähriger Bor, 
hollſt. Race, iſt für 75 Mk. zu haben in 
Altendorf bei Chriſtburg. 


— ere jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 


ſtraße 25. 


Bekanntmachung. 2 5 | Ba | 
„ 5 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. Bezeichnung der Firma. Von den im Elbinger Kreiſe le 


In unſerm Firmen⸗Regiſter ſind zufolge Verfügung vom 24. Januar 1889 
am 26. deſſelben Monats folgende Firmen, 


eren Niederlaſſungsort Elbing war, 


Bekanntmachung. 1 


Carl Auguſt Froſt 


f CTT 5 75 —90 Provinzial⸗Chauſſeen ſollen 
elöſcht: . Wundram N 1 
— 10 bee de dre e 00 Stüc Pappelbänne 
8 St na 5 tuhl öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
3 8 4% Fohaun Selbolin Sonnenſtuhl „ Ich habe hierzu nachſtehende Termiſte 
2 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. Bezeichnung der Firma. 406 Eduard Stto Paſſarge Otto Paſſarge ee is F 
— 5 407 Anna Eliſe Emilie Dietrich geborene Plev Eliſe Dietrich vormals Plev 1) für die Elbin Oſteroder Prß⸗ 
409 Auguſte Riediger A. Riediger vinztal⸗Chauſf auß oder 
9 Carl Auguſt Berenger C. A. Berenger 421 Eduard abi Eduard Levinſon zial⸗Chauſſee auf N . 
13 Eduard Heinrich Feick Eduard Feick 422 Johanne Friederike Patry gebr. Schulz J. Patry Montag, den 18. Februar ct 
14 Rudolph Gottfried Herrmann R. Herrmann 423 Florian Witoszynski Florian Witoszynski Vormittags 11 Uhr 
21 Arend Adolf von 9 5 Adolf von Nieſſen 424 Franz Auguſt Kather Auguſt Kather im Gaſthauſe zum Viehhof“; 
22 Ludwig German Chales Ludwig Chales 426 | Bernhard Heinrich Rahnke Bernhard Rahnke 2) für die Berlin⸗Königsberge 
26 Adolph Ludwig Harms Ludwig Harms 430 Samuel Leopold Otto Matſchkowsky S. L. O. Matſchkowsky Provinzial⸗Chauſſee Sect. PII 0 
5 ae rn re 3 4 Fa 420 Foren Rudolf . 81 0 5 auf 
riedrich Ludwig Levin . 2. Levin 440 Florentine Elvire Dalle orentine Dalle 
43 Adolph Loewenſtein Adolph Loewenſtein 441 Adolf Eduard Kaufmann A. Kaufmann Dienſtag, den 19. Februar er. 
51 Wilhelm Thieſſen W. Thieſſen 442 Friedrich Wilhelm Döll Ed. Döll Vormittags 10% Uhr, 
55 Adolph Kuß ann u 445 Theophil Bruno Robert Kirſten A. F. Kirſten im Gaſthauſe des Herrn Montua ji 
59 Friedrich David Lickfett r. D. Lickfett 459 Marcus Levy M. Levy jun. Altfelde. 5 
65 Jacob Wiebe Wiebe 463 Carl Theodor Sand Th. Sand ie Verkaufsbedingungen werden IM 
67 Heinrich Rudolph Maas Rudolph Maas 470 Emil Maximilian Wolter E. M. Wolter Termin bekannt gemacht werden. 
68 Conrad Eduard Robert Preuß R. Preuß 474 Leo Bruno Emil Schmidt E. Schmidt Marienburg, 4. Februar 1889. 
69 | Carl Eugen Perwo C. de 476 Max Arnholz Max Arnholz Drewke, 
70 Friedrich 1 8 Reichmann 8: eichmann & Co. 485 Emil Eggürblob Emil Eggürblob vorm. M. Provinzial⸗Baubeamter. 
74 Johann Wiebe oh. Wiebe Hanff 5 . 
75 Jacob Blum J. Blum 486 Gottfried Dehring G. Dehring sent. eee a 
81 Auguſt Otto Hoock Otto Hoock 488 Meyer Lebrecht M. Lebrecht 2 
88 Friedrich Wilhelm Eduard Bluhm F. E. Bluhm 489 Carl Benjamin Goltz B. Goltz & Sohn 
93 | Salomon Itzig Levy S. J. Levy 491 Robert Kuhn Robert Kuhn TI zu 
98 | Carl Ludwig Reichert C. L. Reichert 495 Hermann Harder Hermann Harder ö 
101 Ernſt Rudolf George Frantz George Frantz 505 Albert Chriſtoph Albert Chriſtoph B 
110 Auguſt Brandt auf: Brandt 516 | Robert Neumann Nobert Neumann b fl N 
112 Julius Gruhn Julius Gruhn 523 Auguſt Guſtav Chriſtian Bethge A. G. Bethge um wo en | 
114 | Emil Meier Emil Meier 524 | Theodor Neppert Th. Neppert 8 21 8 
116 Adolph Ludwig Schultz A. L. Schultz 529 Mary Ann Stroußberg geb. Swan Elbinger Fabrik für Ma⸗ in größter Auswahl 
119 Otto Rudolph Meyer Otto Meyer ſchinen und Eiſenbahn⸗ n nen eingetroffen! ug 
124 Johann Friedrich Lieben J. F. Lieben Bedarf M. A. Strouß⸗ 5 
126 Alexander Heinrich Julius Dobbert A. Dobbert erg 8 D Mi C 
129 Salomon Lachmann Lehmann S. L. Lehmann 530 [Guſtav Aßmann Guſtav Aßmann 5 nd 8 | 
131 Albert Ludwig Traugott Mach Albert Mach 531 Samuel Zutermann S. Zutermann 1 
132 Franz Iſaac Franz Iſaac 539 Ludwig Heinrich Leſchinsky L. H. Leſchinsky 1 l N I I 
135 Wilhelm Faſt W. Faſt. 555 Rudolf Richard Friedrich Eduard Nitſchmann R. Nitſchmann l 
136 Carl Friedrich Knoff C. F. Knoff 556 Marie Sackczewski Marie Sackezewski = 2 | 
138 Auguſt Wilhelm Conſtantin Hanke C. Hanke 561 Auguſt Reyer Reyer anerkannt beſte Strickbaumwolle, 
143 Hermann Lange Hermann Lange 569 Mathilde Clericus M. Clericus empfiehlt 
144 Guſtav Theodor Preuß Guſtav Preuß 575 Theodor Reinhardt Theodor Reinhardt 5 : | 
148 | Carl Eduard Rübe C. E. Rübe 579 Johann Kalender Joh. Kalender 1 DIES 
149 Theodor Emil Rudolf Rödder R. Rödder 583 Emilie Meller Emilie Meller 1 3 9 
153 Carl Heinrich Bolt C. 9. Bolt 587 Rudolph Böttcher R. Böttcher Fiſcherſtr. 33. 
161 Carl Friedrich Krüger F. Krüger & Co 597 Peter Heinrich Neufeldt P. H. Neufeldt 1 
169 Wilhelm Gottfried Wunderlich W. G. Wunderlich 600 Eveline Levy geb. Goldſtein E. Levy Eſtre madura 1 
172 Eduard Franz Vonberg E. Vonberg 609 Albert Kieſau Albert Kieſau von Max Hauschild 
174 Ludwig Eduard Chriſtophe A. E. Chriſtophe 613 Joſeph Jacobſohn J. Jacobſohn zu Original⸗Selbſtkoſten⸗ 
178 Marie Louiſe Hornmann geb. Schenk W. Hornmann 617 Auguſte Liſchinsky geb. Gehlhar A. Liſchinsky preiſen; nur allein echt, wenn 
189 Salomon Grau S. Grau & Co 622 Guſtav Hohmann Guſtav Hohmann auf jedem Packet die volle Firma 
190 | Earl Auguſt Liedtke C. A. Liedtke 625 Anna Joſeph a A. H. Joſeph vermerkt ift ; 
192 | Guſtav David Schülde Guſtav Schülde 633 Heinrich Friedrich Schulz H. F. Schulz ; 
193 Carl Rudolf Gerike C. R. Gerike 635 Eſter Elisabeth Pauls geb. Schulz P. Pauls — N N ö 
197 Joſeph Grunwaldt J. A. Grunwaldt 638 Reinhold Traugott Johannes Paczynski Reinhold Paczynski Pe menu u | 
198 | Bernhard Franz Neumann : B. F. Neumann 641 Oscar Matthieſſen Oscar Matthieſſen & Co. us 7 
199 Hermann Rudolph Guſtav ng H. Behring 653 Johannes Ludwig Emil Poplawski Ludwig Poplawski 44 
202 Guſtav Adolf Wilhelm Benjamin Volkmann A. Volkmann 660 Simon Goldſtein S. Goldſtein 2 
205 Johann Benjamin Kühnapfel Geſchwſter Kühnapfel 666 Renate Klein geb. Thieſſen R. Klein. 3 
206 | Carl Auguſt Bergmann C. A. Bergmann Ferner ſind gelöſcht: 1 
208 | Samuel Salomon Mendelſohn a 7 8 Pr; — zum Waſchen | 
. Banduhn 3 2 ; : 
a a 1 Georg Wentzel & & Bezeichnung des Firmen⸗ Ort der Bezeichnung der 3 , 
222 Johann Jacob Stangwald 3 a. 8 85 Inhabers. Niederlaſſung. Firma. Färben, Formen 
227 | Daniel Heinrich Schwarz ö itte 
228 Shame Hence 5 geb. Dewien 8 2 See 113 Ya Rudolf Robert Baum. Güldenboden H. Baumbach e 
230 Georg Wilhelm Haerte eb. Wilh. Haerte ach an 5 A 
232 Mendheim anon Mendelſohn M. S. Mendelſohn 264 Alexander Sembritzki Damerau A. Sembritzki e 4 
236 Michael Hancke M. Hancke 304 Wilhelm Wentzel Ochs Weingrundforſt Win. Ochs Joh anna Hess 
239 | Marie Emilie Lorenz geb. Kutzner Emilie Lorentz 452 Max Gütermann Weingrundforſt Brauerei Weingrundforſt 0 ( 
240 | Hermann Friedrich a  : 85 e g 5 5 Gütermann. Mod es, 1 
241 Carl Anton Guſtav midt uſtav mi „ 5 "bitte, - 
243 Auguſt Döll Aug. Döll Königliches Amtsgerich al Alter Markt 52, 
246 n Rieſen 1 e e Dar Geld . l dent 9 — — 
249 | Anton Bludau nton Bludau as Geld wi ieni ... 
251 Ludwig Petzel Ludwig Petzel zurück 5 un gen N Neu und hochintereſſant! 
254 Johann Friedrich Gruhn J. F. Gruhn Sa pr gez Has 5 E ile Zola 
271 dee de d. da 0 fle a en e ET Renten de u 1 
271 Frichrih Wilpelm du Bot du Bois „% ˙ ee 1 
273 Kur Guſtav Emil Loewicke Guſtav Loewicke e Ropferhinnen, Füge, sur fe a von ph. Daudet. N 
280 Friedrich Eduard Neumann K* Ed. Neumann hütung von Flechten u. 8. W. sicher wirkende 5 ee Bil 
283 Wilhelm Adolph Eduard Schmidt . Schmidt Üepens Kali-Gröme-Seife ’ von x N DI: 
288 Johanna Schwelm geb. Frankenſtein J. Schwelm vorm. Franken⸗ Preis für jeden Band 2 ME 
tein . nicht mit Erfolg anwendet. Büligste Toilettenseife, Gegen Sirenen oder Nachnahme 
289 Carl Auguſt Buchhol A. Buchholz Se ee en enen d des Betrages Zuſendung durch 
293 Julius las Baunach 8 = ee 5 0 des 8 KalıKräufer.Se f Ben 1 8 1 
297 Hermann Rudolf Robert Baumba Baumba 12 i.Kpantar_Oni 5 erlin NO., Kaiſerſtr. 15. 
306 Nobert Richard Friedrich Schmidt R. Schmidt Lahe a- alle delle N; Kataloge gratis und franco. BE 
311 Wilhelm Schnell W. Schnell  & Stück 50 4, in Verpackung & 3 Stück 1,50 . 23 N N 
312 Gottfried Volkmann G. Volkmann F ES 
316 | Johann Eduard Simpſon J. E. Simpſon = handlung u. Parfümerie-Fabrik. — Die Vorkoft⸗Handlung 
i ee Methan Berne Aue en zur Einsicht auhlsgenden Denkschreiben sein 3.5 ee ent 15 | 
0 8 x . . ; 4 
Er Hermachz Otte Growe H. O. Growe Herr Hofkammer⸗Secretär Herrmann in Friedenau bei Berlin be⸗ Gustav Herrmann Preuss 
326 Hermann Johann Chriſtof Friedrich Scharnigfil Hermann Scharnitzki ſcheinigt im September 1884, daß eine unangenehme Hautröthe, welche ſich über Fleiſcherſtraße 8 1 
330 Carl Ferdinand Squar C. F. Squar ſein Geſicht und beſonders die Naſe ausgebreitet hat, nach kurzem Gebrauch von offerirt ſämmtliche Artikes a 55 1 
332 Jacob Neuweck Jacob Neuweck Oepens Kali Creme⸗Seife vollſtändig verſchwand, ſowie, daß Oepens Kali⸗Creme⸗ 19 l el 
335 Johann Langkau J. Langkau Seife, bei Verbrühungen angewandt, Blaſenbildung vermeide und den Schmerz Macaroni, Nudeln, Gran 1 
336 Wilhelm Korn Wilhelm Korn 15 ee 75 5 1 ze Sen 3 Haut weich, zart und ge Gries, Sago, Mehl, Grbi i 
Johann Gottlieb Ehmke J. G. Ehmke hmeidig macht und alle Hautunreinigkeiten entfernt. 5 ir ſche 
340 Carl Benjamin Chriſtian Möller B. Möller Zu haben in Elbing bei Rudolph Saussez Drogerie, Alter Markt 49. Auſen, heirocnete Kirsch 
343 Carl Ferdinand Hugo Bornefeldt 9. Burneeft a a Te Te Eee zee, Pflaumen geſch. Birnen HE 
344 Eduard Köster . Möfter Amerikaniſche Glanz⸗Stärke Aepfel, Suppengemüſe . 
345 Jacob Heinrich Thiel Heinrich Thiel in vorzũ 1 feiner Waare zu auß 
ker Otto i an Schmidt 8. Nauf 55 von Fritz Schultz jun. in Leipzig billigen Prei en. e 
3 Heinrich Janſſon . 8 z 7 
5 re Hellingrath F. Hellingrath garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 5000 &tr. E 
366 Johann Louis Rudolph Blodau Blodau Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz M 
376 Bertha Helene Kennert Bertha Kennert 6 außerordentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen Daberſche Fuuk⸗Kurtoft * 
380 Carl Reinhold Eiſenack C. Eiſenack = erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, i 1 
386 Carl Berndt 1 Berndt fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 4 ſovie 1 
390 Guſtav Adolph Schülde A. G. Schülde ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt vorzügl F kiſt⸗Kurto 17175 
391 Richard Heinrich Ruppel Richard Ruppel iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗ [z 0 1 hat abzuge 
393 Johann Guſtav Heinrich Guſtav Heinrich Drogen- und Seifenhandlungen. N i in Waggon⸗a nn f 
395 Alwin e Beck eg 25 2 möbl. Zimmer zu vermiethen] Tvenf Nen NMageſ ute ! Eduard Müller hei 4 
n Heinrich Be einrich Becken möbl. Zimmer zu 4 
e ee Esch a as Skreut den Pögeln Futter! in Labes i. Panmem. 


2,9 


